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15 Schüler*innen der Internationalen Gesamtschule Heidelberg zeigten bei der Planung ihrer neuen  
LeseOase, wie viele Ideen in ihnen stecken. Dabei bekamen sie Unterstützung von  
ungewohnter Seite: mithilfe einer KI erweckten sie ihre Pläne umgehend zum Leben.  

Zelte, Kissen, Lichterketten und noch viele weitere Ideen haben die Kinder für Ihre LeseOase.

Alles begann vor einem halben Jahr mit einer Tour durch 
ihre Schule. Vielleicht in der Aula? Nein, viel zu groß. Im 
Flur? Zu wuselig und laut. Im PC-Raum? Zu viele Bild-
schirme! Die sorgen eher für Unruhe als für eine gute 
Leseatmosphäre. Dann vielleicht der Ruheraum mit den 
Matratzen und der noch freien Ecke? Ja, das könnte  
passen! Schnell war sich die Schüler*innenfirma aus  
15 Kindern der 3. und 4. Klasse einig: Genau hier, in dem 
hellen Raum im Untergeschoss ihrer Schule sollte die 
neue LeseOase entstehen.

Der passende Ort war also gefunden. Für die Einrich-
tung hingegen nahm sich die Gruppe bewusst Zeit, 
schließlich sollen möglichst viele Wünsche der Kinder 
berücksichtigt werden. Zunächst zeichneten sie alle ihr 
ganz persönliches Bild davon, wie sie sich eine LeseOase 
an ihrer Schule wünschen: mit Bücherregalen, Zelten, 

Sitzkissen, Girlanden und Lichterketten. Und dann ging 
die Schüler*innenfirma einen besonderen Weg: Sie 
nutzte eine KI, um ihre Ideen zu visualisieren. Aus den 
Zeichnungen wurden so umgehend möblierte Raument-
würfe. „Wir wollten die Ideen der Kinder nicht nur sam-
meln, sondern sichtbar und erlebbar machen. Kinder 
zeichnen oft sehr kreativ, aber ihre Vorstellungen blei-
ben für andere schwer greifbar. Durch die Umwandlung 
in realitätsnahe Bilder konnten die Kinder ganz schnell 
sehen: So könnte unser Raum wirklich aussehen“, sagt 
Kristina Messmer, Koordinatorin der Ganztagsangebote 
und Teil des Teams von päd-aktiv, Träger der Betreu-
ungsangebote der Schule. 

In einem nächsten Schritt arbeiteten die Kinder in Klein-
gruppen weiter: Drei KI-generierte 3D-Grundrisse der 
zukünftigen LeseOase wurden mit Möbeln „ausgestattet“. 



Dafür schnitten die Schüler*innen passende Einrich-
tungsgegenstände aus Möbelkatalogen aus und platzier-
ten sie in den Grundrissen. Auf diese Weise entstanden 
drei realistische Visualisierungen des neuen Leseortes. 
Anhand der Entwürfe wurde schließlich abgestimmt. 
Alle durften einen Strich bei den Möbelstücken machen, 
die sie sich für eine gemütliche und lesefreundliche Um-
gebung wünschten. 

Schritt für Schritt entstand so die Auswahl an Einrich-
tungsgegenständen, und aus einer bisher kaum genutz-
ten Ecke des Ruheraums wird nun eine einladende Lese-
Oase, ganz nach den Wünschen ihrer späteren 
Nutzer*innen. „Wir haben uns immer gut geeinigt und 
nie gestritten“, erzählt die neunjährige Jasmin über die 
Entscheidungsprozesse in der Gruppe. Und in einem 
Punkt sind sich alle Kinder einig: Hätten Erwachsene 
diese LeseOase geplant, wäre sie wahrscheinlich längst 
nicht so gemütlich geworden. „Wir sind die kreativen 
Architekten“, sagt der neunjährige Michael stolz. 

Die Heidelberger Schule ist eine von mehr als 40 Schu-
len und Horten, die sich mit Beginn des Schuljahres 
2025/26 auf den Weg gemacht haben, gemeinsam mit 
den Kindern neue LeseOasen zu schaffen. Wie alle be-
teiligten Einrichtungen erhält sie eine externe Fachbera-
tung, Qualifizierungsangebote vor Ort sowie Fördermit-
tel für die Gestaltung der lesefreundlichen Räume. 

Ein zentrales Element des Programms ist dabei die Be-
teiligung der Kinder. Ihr Recht auf Partizipation ist in der 
UN-Kinderrechtskonvention festgehalten. In Artikel 12 

heißt es, dass jedes Kind das Recht hat, sich in allen An-
gelegenheiten, die es betreffen, eine eigene Meinung zu 
bilden und diese frei zu äußern. Konkret bedeutet das: 
Die Kinder sind nicht nur Nutzer*innen der LeseOase, 
sie sind auch die Gestalter*innen dieses Ortes. Von der 
ersten Idee bis zur konkreten Einrichtung werden sie in 
alle Schritte der Raumgestaltung einbezogen. So erleben 
sie, dass ihre Meinung zählt und dass sie ihre Umgebung 
aktiv mitgestalten können.

Genau dieser Ansatz überzeugte auch das Team der In-
ternationalen Gesamtschule Heidelberg. „Die Ausschrei-
bung von Save the Children hat uns sofort angespro-
chen, vor allem der partizipative Gedanke“, erzählt 
Kristina Messmer. „An unserer Schule können die Schü-
ler und Schülerinnen in vielen Bereichen mitentschei-
den. Deshalb passen die LeseOasen sehr gut zu uns.“ 
Die KI wurde dabei als Werkzeug benutzt. 

Kristina Messmer erläutert, wie die KI die räumliche 
Vorstellungskraft der Kinder unterstützt habe, sie so 
ihre eigenen Ideen weiterentwickeln und die der ande-
ren besser verstehen konnten. „Die Begeisterung der 
Kinder war sofort spürbar und es gab einen echten 
Wow-Effekt.“ Die Kinder hatten hier also ein doppeltes 
Erfolgserlebnis: Sie lernten, mithilfe eines KI-Tools ihre 
analogen Zeichnungen in digitale Grundrisse zu verwan-
deln, sodass ihre kreativen Ideen umgehend lebendig 
wurden. Gleichzeitig machten sie dabei die Erfahrung, 
wie sie Räume erschaffen und gestalten können. Aber 
die Kinder haben auch gemerkt, dass eine KI Fehler ma-
chen kann, dass sie ein gutes Werkzeug ist, um Ideen zu 

2

Raumpläne zeigen, wie die LeseOase aussehen kann.Plötzlich entstehen aus den Zeichnungen echte Möbel.
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visualisieren, aber die eigene Kreativität nicht ersetzen 
kann. 

Gemeinsam schauen sich die Kinder nun noch einmal 
die Ecke des Ruheraums an, bevor sie mit Kristina Mess-
mer die Einrichtung bestellen. Außer vielen neuen Mat-
ratzen ist hier noch nicht viel zu sehen. Anders als in ih-
rem KI-Modell sind die Wände der zukünftigen LeseOase 
bisher noch weiß und kahl. Ein Spülschrank wurde schon 
zu einem Bücherregal umfunktioniert, der Wasserhahn 
ist geblieben. Schließlich soll es in der LeseOase viele 
hochrankende Pflanzen geben, die regelmäßig gegossen 
werden müssen.

Auf der Bestellliste stehen unter anderem ein runder, 
weicher Teppich, ein Zelt, eine Lavalampe und eine Lich-
terkette für noch mehr Gemütlichkeit. Dazu kommen 
viele Sitzkissen zum bequemen Lesen und ein Vorhang, 
der die LeseOase vom restlichen Ruheraum abtrennen 
und für eine ruhige Atmosphäre sorgen soll. Die Kinder 

überlegen noch, wie sich der lange Vorhang am besten 
an der Decke befestigen lässt. „Ich fotografiere zu Hau-
se mal, wie meine Eltern das gemacht haben, vielleicht 
können wir es hier auch so machen“, schlägt Elias vor. 
Für den Sommer planen die Kinder außerdem ein zwei-
tes Zelt und einen Bücherwagen mit mit Rollen anzu-
schaffen, um damit draußen lesen zu können.

In wenigen Wochen soll die LeseOase fertig werden. Bei 
ihrem nächsten Treffen wollen die Kinder außerdem ei-
nen Namen für ihren neuen Lieblingsort finden. Ideen 
haben sie schon viele: Chill-Ecke, Hacker-Ecke, Loun-
ge-Bereich, Geschichteninsel oder Bücherkiste. Wenn 
alles eingerichtet ist, wird die Schüler*innenfirma die 
neue LeseOase bei der Schülerversammlung vorstellen 
und Werbung für den gemütlichen Leseort machen. 
„Wenn die Kinder das selbst auf der Bühne präsentieren, 
kommt das bei den anderen natürlich ganz anders an“, 
sagt Kristina Messmer lächelnd, „das ist die beste Wer-
bung fürs Lesen.“

Nach all der Planung befinden sich die kreativen Architekt*innen im Höhenflug.
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Das Projekt LeseOasen – Leseförderung in Ganztag und Hort  

unterstützt Einrichtungen der Ganztagsbetreuung dabei, mit  

den Kindern gemeinsam lesefreundliche Räume zu gestalten  

und sie mit Leben zu füllen. Es ist ein Projekt der Kinderrechts-

organisation Save the Children und wird durch die Postbank 

gefördert.
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